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dritte läuft von Iaszeg gegen S683-Ladany und vereinigt fich, vermuthlich bei Barand
mit dem erjten großen Graben. Bon Baja bis Szeleveny fehen wirr wieder folche Schanzen
laufen; desgleichen von Apatin bis Jaref und von da parallel nrrit der Theiß bis an die
Grenze des C3ongräder Comitats jene Befeftigungen, deren unterer Theil „Römerjchange”
genannt wird umd unter diefem Namen auch im Seldzuge 1848/4.9 eine Rolle gejpielt hat.

Senjeit3 der Theif ftreicht ein jolches Werf von Tisza-Do)b im Szabolceser Komitat
durch die Comitate Hajdı, Bihar, Arad, Temes und Torontäl Hinab umd erreicht unter-
halb Kubins die Donau. Ein zweiter At geht davon gegen Giro Fwardein ab, und von

 

 
   Fund von Fokoru.

dort hinunter nach Uj-Balänfa, und zwijchen den beidenift noch ein in dritter At von Sarfad
bis Dezsanfalva nachweisbar, Alle dieje Befeftigungen find dadudurch gekennzeichnet, daß
an vielen Stellen ihre Aufdämmung auf der einen Seite fieben b bis zehn Meter hoch ift
und vor fich einen Graben hat, der ftellenweife bis neun Meter br breit wird. Hier und da
öffnet fi in dem Walle ein Thor, von den Wachtthirmen jedochoch, welche die römischen
Grenzwälle in Deutfchland und England charafterifiven, findet fich ch Hier feine Spur. Das
ganze Werk ift ebenfo primitiv alg tiejenhaft.

Da die Alföld-Ebene der römischen Macht niemals unterwovorfen war, ja jelbft der
Handel jeinen Weg mehr dirrch dag Oberland hin zu den Küften ii des Baltifchen Meeres
nahm, jo finden wir auf diefem großen Gebiete nur ausnahmsweijeife Werke der römischen


